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[S. 721] I. Allgemeine Bestimmungen. 
§ 1. Das Zahnärztliche Institut ist eine Sonderabteilung der medizinischen Fakultät. 
Das Institut sorgt für die wissenschaftliche und praktische Ausbildung der Zahnärzte 
gemäß den eidgenössischen und kantonalen Vorschriften. 
Das Institut dient ferner der wissenschaftlichen Forschung auf dem Gebiete der 
Zahnheilkunde. 

II. Verhältnis zur Fakultät. 
§ 2. Die Professoren des Zahnärztlichen Instituts bilden die zahnärztliche Sektion der 
medizinischen Fakultät. 
Die Sektion berät und beschließt über rein zahnärztliche Fragen und interne 
Institutsangelegenheiten selbständig. Im Bedarfsfalle werden wichtige Angelegenheiten 
unter dem Vorsitz des Dekans behandelt. 
§ 3. Alle Fragen, die gemeinsame Interessen berühren, vor allem auch solche, welche 
den allgemein-medizinischen Teil des zahnärztlichen Studiums betreffen, werden in 
gemeinsamer Sitzung mit der Fakultät behandelt. In diesen Fragen stimmen die 
Mitglieder der zahnärztlichen Sektion mit. Sonst wird die Sektion durch den Direktor 
des Instituts mit Sitz und Stimme in der Fakultät vertreten. 
Die Einberufung von gemeinsamen Sitzungen der Fakultät mit der zahnärztlichen 
Sektion erfolgt durch den Dekan von sich aus oder auf Antrag der zahnärztlichen 
Sektion oder der Fakultät. Solche Sitzungen sollen in der Regel einmal pro Semester 
stattfinden. // [S. 722] 

III. Organisation. 

Der Direktor. 
§ 4. Der Regierungsrat wählt auf Antrag der Erziehungsdirektion und nach Vorschlag 
der medizinischen Fakultät aus den Abteilungsvorständen des Instituts einen Direktor 
auf eine vierjährige Amtsdauer. 
§ 5. Der Direktor vertritt das Zahnärztliche Institut in der medizinischen Fakultät und 
nach außen. 
§ 6. Der Direktor leitet das Institut. Er sorgt für den Vollzug der gesetzlichen und 
reglementarischen Vorschriften und der Beschlüsse der Behörden sowie für allfällig 
erforderliche Veröffentlichungen. Er beruft die Sitzungen der Sektion ein und leitet sie 
(§ 21). Er nimmt die visierten Rechnungen der Abteilungsvorstände entgegen, 
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beaufsichtigt die Rechnungsführung und übermittelt der Erziehungsdirektion 
Voranschlag und Jahresrechnung. 
Der Direktor bezieht für seine Verwaltungstätigkeit eine besondere Jahresbesoldung, 
deren Betrag vom Regierungsrat festgesetzt wird. 

Die Fachabteilungen. 
§ 7. Das Institut besteht aus folgenden Fachabteilungen: 
a) der chirurgisch-poliklinischen Abteilung, 
b) der konservierenden Abteilung, 
c) der prothetischen Abteilung, 
d) der orthodontischen Abteilung. 
Wenn die Entwicklung des Faches es erheischt, können weitere Fachabteilungen oder 
Unterabteilungen errichtet werden. 
§ 8. Die chirurgisch-poliklinische Abteilung umfaßt außer der Zahnextraktion die bei 
Zahnkrankheiten notwendigen chirurgischen Eingriffe, sowie die Behandlung von 
Mundkrankheiten, soweit sie nicht in den Bereich der medizinischen Kliniken fallen. 
// [S. 723] 
§ 9. Der konservierenden Abteilung fällt die konservierende Behandlung und Füllung 
kranker Zähne zu. 
§ 10. Die prothetische Abteilung umfaßt das Gesamtgebiet des Zahnersatzes. 
§ 11. Die orthodontische Abteilung umfaßt die Behandlung von Stellungs- und 
Bissanomalien und das Lehrgebiet der schulzahnärztlichen Tätigkeit, soweit letztere 
nicht in das Lehrgebiet der konservierenden Zahnheilkunde fällt. 
§ 12. Die Organisation der Abteilungen muß sich den im Reglement für die 
eidgenössischen Medizinalprüfungen für Zahnärzte niedergelegten Normen anpassen. 
§ 13. Jede Abteilung steht unter Aufsicht und Leitung eines Abteilungsvorstandes, dem 
ein Stellvertreter beigegeben ist. 
Den Vorständen der Abteilungen sind nach Bedarf Laboratoriumstechniker unterstellt. 
Die private Ausführung jeder Art technischer Arbeiten ihres Berufes im Institut ist den 
Technikern untersagt. 
Der Abteilungsvorstand ist verantwortlich für das Mobiliar, die Apparate, Instrumente 
und Sammlungen, sowie das Material seiner Abteilung; er hat darüber ein genaues 
Inventar zu führen. Er sorgt ferner dafür, daß über jeden in seiner Abteilung 
ausgeführten Eingriff ein Protokoll aufgenommen wird, aus dem das Datum, der Name 
und Wohnort des Patienten, die Art der Behandlung, der Name des Operierenden und 
andere Bemerkungen ersichtlich sind, die sich auf die Behandlung beziehen. 
§ 14. Am Institut sollen nur bedürftige Patienten behandelt werden. Vorbehalten bleiben 
besondere für Lehrzwecke erforderliche Fälle. 
Für jede Abteilung erläßt der Regierungsrat eine Tarifordnung. Die Einnahmen fallen in 
die Institutskasse. 
Der Regierungsrat kann mit Krankenkassen besondere Verträge abschließen. 
// [S. 724] 
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§ 15. Die Patienten haben sich den Anordnungen der Abteilungsvorstände zu 
unterziehen. Zuwiderhandelnde können weggewiesen werden. 
§ 16. Für den klinischen Betrieb ist das Zahnärztliche Institut für die Patienten, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, sowie des Samstagnachmittags zu bestimmten 
Zeiten geöffnet. Diese Zeiten werden auf Antrag der zahnärztlichen Sektion durch die 
Erziehungsdirektion festgelegt. 

IV. Unterricht. 
§ 17. Zur Erlangung der naturwissenschaftlichen, anatomisch-physiologischen und 
medizinischen Kenntnisse haben die Studierenden die nach dem Reglement für 
eidgenössische Medizinalprüfungen vorgeschriebenen Vorlesungen und Übungen an 
der philosophischen Fakultät II und an der medizinischen Fakultät zu besuchen. 
Die «Bestimmungen für die Zulassung zum klinischen Unterricht an der Universität 
Zürich» finden Anwendung auf die Studierenden der Zahnheilkunde. 
§ 18. Die wissenschaftliche und die praktische Ausbildung in der Zahnheilkunde erfolgt 
an der medizinischen Fakultät und am Zahnärztlichen Institut. 
§ 19. Die Vorlesungen und Kurse sind so anzusetzen, daß Kollisionen vermieden 
werden. 
Den Studierenden ist es untersagt, in der gleichen Zeit mehrere Vorlesungen oder 
Kurse zu belegen. 
Die Räumlichkeiten des Zahnärztlichen Instituts sind den Studierenden für praktische 
Arbeiten in beschränktem Umfang auch während der Ferien zugänglich (§ 34). 

V. Lehrkörper. 
§ 20. Der Lehrkörper besteht aus den Professoren und den Privatdozenten; soweit der 
Unterricht dies erfordert, können auch Oberassistenten, Chefdemonstratoren und 
Assistenten zum Unterricht zugezogen werden. // [S. 725] 
§ 21. Das Kollegium der Professoren, die zahnärztliche Sektion der medizinischen 
Fakultät, versammelt sich auf Einladung des Direktors oder auf Verlangen von 
Abteilungsvorständen. Es bezeichnet aus seiner Mitte für die Protokollführung den 
Aktuar. 
Die Sektion stellt der Fakultät Antrag über die Organisation der einzelnen 
Fachabteilungen, die Lehrverpflichtungen der einzelnen Dozenten, über die Wahl des 
Direktors und über Habilitationen für Zahnheilkunde und Promotionen zum 
Dr. med. dent. Die betreffenden Habilitationsschriften und Dissertationen zirkulieren 
vorerst in der Sektion. Sie beschließt selbständig über die Zulassung zum klinischen 
Studium und zur Promotion. 
Sie stellt direkt Antrag an die Erziehungsdirektion über den Erlaß von internen 
Dienstordnungen und Regulativen für die Assistenten, Techniker und das übrige 
Hilfspersonal sowie über die Tarifordnungen, die Öffnungszeiten und das Regulativ 
über die Privatpraxis der Dozenten. Wichtige Gesuche und Anträge an übergeordnete 
Behörden sollen über die Fakultät geleitet werden. 
Zu den Sitzungen der Sektion können bei Bedarf die Privatdozenten und die mit 
Lehrauftrag betrauten Dozenten eingeladen werden. 
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§ 22. Der Unterricht in der Zahnheilkunde wird durch Dozenten erteilt, die im Besitze 
eines eidgenössischen Zahnarztdiploms oder eines gleichwertigen ausländischen 
Ausweises sind. 

Die Professoren. 
§ 23. Der Regierungsrat wählt die Professoren des Zahnärztlichen Institutes gemäß 
§ 59 und § 60 der Universitätsordnung. Jeder der Professoren ist Vorstand einer 
Abteilung. 
Zur Wahl eines Professors bildet der Dekan aus den Mitgliedern der zahnärztlichen 
Sektion und weitern Mitgliedern der Fakultät eine Kommission, die zuhanden der 
Gesamtfakultät ihre Wahlvorschläge vorzulegen hat. // [S. 726] 
§ 24. Die Professoren haben Titel, Rang und Besoldung außerordentlicher oder in 
Ausnahmefallen ordentlicher Professoren der medizinischen Fakultät, vorbehältlich § 3. 
Die Stellung von Honorarprofessoren regelt sich nach § 72 der Universitätsordnung. 
Für die Teilnahme an den Sitzungen der Sektion findet Absatz 3 des zitierten 
Paragraphen analog Anwendung. 
§ 25. Die Professoren übernehmen den Unterricht in den vom eidgenössischen 
Prüfungsreglement geforderten Vorlesungen, Kursen und Übungen auf dem Gebiete 
der Zahnheilkunde. Lehraufträge können an Privatdozenten, Oberassistenten oder an 
eidgenössisch diplomierte praktische Zahnärzte erteilt werden. 
§ 26. Die Ausübung der zahnärztlichen Privatpraxis ist den Professoren nur insoweit 
gestattet, als dadurch ihre Lehrtätigkeit und ihre wissenschaftliche Arbeit nicht 
beeinträchtigt werden. 
Soweit die Behandlung privater Patienten innerhalb des Institutes durchgeführt wird, 
stellt ein Regulativ des Regierungsrates die nötigen Bestimmungen auf. 

Die Privatdozenten. 
§ 27. Wissenschaftlich gebildete Personen können an der medizinischen Fakultät nach 
Maßgabe des Unterrichtsgesetzes und der Universitätsordnung als Privatdozenten für 
Zahnheilkunde zugelassen werden. Vorbedingung für die Habilitation ist eine 
abgeschlossene zahnärztliche Ausbildung und der Doktortitel einer Universität. In der 
Regel wird eine vollständige medizinische Ausbildung verlangt. 

Die Assistenten. 
§ 28. Den Abteilungsvorständen werden nach Bedarf Oberassistenten und Assistenten 
beigegeben, die in der Regel eidgenössisch diplomierte Zahnärzte sein sollen. 
// [S. 727] 
Die Wahl der Oberassistenten erfolgt durch den Regierungsrat auf die gesetzliche 
Amtsdauer. Die Assistenten werden von der Erziehungsdirektion ernannt. 
Für die Wahl der Oberassistenten und die Ernennung der Assistenten stellen die 
Abteilungsvorstände ihre Anträge an den Direktor, der sie mit der erforderlichen 
Begründung an die Erziehungsdirektion weiterleitet. 
Die private Behandlung von Patienten ist den Oberassistenten und Assistenten im 
Institut nicht gestattet. 
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VI. Die Studierenden. 
§ 29. Für die Studierenden der Zahnheilkunde gelten die gleichen 
Immatrikulationsbedingungen wie für die Studierenden der Medizin. 
§ 30. Von der Beteiligung an den praktischen Übungen sind solche Studierende 
ausgeschlossen, die nicht genügende Ausweise über den Besuch der 
vorgeschriebenen wissenschaftlichen Fächer oder keine genügende Vorbildung haben 
(§ 17). 
§ 31. Die den zahnärztlichen Fachunterricht besuchenden Studierenden haben nach 
Vorschrift der Abteilungsvorstände ein eigenes Instrumentarium anzuschaffen. 
§ 32. Die Studierenden, die praktische Kurse belegt haben, sind im Interesse eines 
geregelten Unterrichtes und mit Rücksicht auf die zu behandelnden Patienten 
verpflichtet, die den Kursen gewidmeten Stunden pünktlich einzuhalten. Im Falle der 
Verhinderung haben sie dem Kursleiter rechtzeitig Anzeige zu machen. 
Studierenden, die in der Benutzung der ihnen angewiesenen Arbeitsplätze und 
Operationsstühle nachlässig sind, kann der Abteilungsvorstand die Benutzung 
entziehen. 
Einem Studierenden, der ohne triftigen Grund das für das Semester vorgeschriebene 
Arbeitspensum nicht erfüllt, kann das Schlußtestat verweigert werden. // [S. 728] 
§ 33. Die Studierenden dürfen nur solche Patienten behandeln, die ihnen von den 
Dozenten zugewiesen werden. 
Die Behandlung der Patienten darf nur in den durch den Stundenplan festgesetzten 
Stunden und nur in Anwesenheit des Dozenten oder dessen Stellvertreters 
vorgenommen werden. 
§ 34. Für die Ergänzungsarbeiten in den praktischen Fächern während der Ferien ist 
eine vorherige Anmeldung bei dem Abteilungsvorstand oder bei seinem Stellvertreter 
erforderlich (§ 19, Abs. 3). 

VII. Bibliothek und Sammlungen. 
§ 35. Die Institutsbibliothek untersteht der Direktion. 
§ 36. Die Anschaffungen für die Bibliothek und die Sammlungen erfolgen im Rahmen 
der der Erziehungsdirektion zugewiesenen Mittel. 
§ 37. Die Benützung der Bibliothek richtet sich nach den Bestimmungen der 
Bibliothekordnung. 
§ 38. Die Sammlungen dürfen von den Studierenden nur unter Aufsicht eines Dozenten 
oder Assistenten benutzt werden. Die Sammlungsgegenstände werden nicht 
ausgeliehen. 

VIII. Schlußbestimmungen. 
§ 39. Diese Verordnung ersetzt die Verordnung über das Zahnärztliche Institut der 
Universität Zürich vom 29. März 1930 und die Abänderung der Verordnung vom 
18. April 1935 und tritt auf Beginn des Sommersemesters 1947 in Kraft. 
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Zürich, den 17. April 1947. 
 
Im Namen des Regierungsrates, 
Der Präsident: Der Staatsschreiber: 
Dr. H. Streuli. Dr. Aeppli. 
 
 
[Transkript: OCR (Überarbeitung: jsn)/18.09.2015] 
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